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nser Kaiser! Luther hat an der deutschen Sprache
einmal gerühmt, daß so innig wie sie, keine die tiefste

Herzensstimmung ausdrücken könne. Ec Halts das kleine
Wörtchen im Sinn, mit dem wir nun zu Kaisers Geburts¬
tag spreche«! wollen: Unser lieber  Kaiser! Ja, unser
lieber Kaiser! Mag es andere Namen geben, die seine
Würde als Träger der Kaiserkrone erhöhen, so wie der
wunderbare Kaiseriraun: des deutschen Volkes in Glanz
und Herrlichkeit getaucht ist: ein schöneres und ein größeres
gibt es doch nicht, als wenn ein ganzes Volk, seine Frauen,
seine Kinder, seine Männer wie aus einem Munde jetzt
sagen: Unser lieber Kaiser. Das klingt wie ein herzliches
Bekenntnis; Kaiser und Volk sehen sich ins Antlitz, sie kennen
sich, und wenn einer von sich sagen kann, daß er auch in
trübsten Stunden niemals dss Derlramn zum deutschen
Voll«, zu seines Wesens besten Kern verloren habe, dann
ist es unser Kaiser, von dem auch ein Bebel vor vielen
Jahren bekennen mußte: Gr ist ein ganzer Mann.

Heute wissen wir besser denn je, daß auf seinen
Schultern, als er gegen eine haßerfüllte Welt von Feinden
den Völkern den Frieden sichern wollte, eine ungeheure
Last geruht hat. Wir danken ihm, daß er bis zuletzt an
den Idealen der Menschheit sestgehalten hat, daß er aus
wohlmeinenster Ueberzeugung der Kultur des zwanzigsten
Jahrhunderts den schirmenden Frieden erhalten wollte, und
bewundern ihn. daß er dessen ungeachtet der schirmenden
Wehr Deutschlands zu Wasser und zu Lands die Schlag¬
fertigkeit gab, die das Reich der Deutschen vor der Demü¬
tigung, die ihm die Feinde ringsum zugedscht hatten, be¬
wahrte. Heute schauen wir ihn. den Friedrnskalser, an
d«r Spitze von Helden, selbst ein Held, und wir grüßen
ihn als siegreichen Imperator. Auch dis Feinde können
nur von seiner Größe  zeugen. So frevelhaft und
nichtswürdig. die Wahrheit mordend, ihr Treiben ist, wenn
sie gerade ihn, mit ihren elenden Verleumdungenverfolgen:
was mutz das für ein Mann sein, den sie aus ollen andern
herausheben, um gegen ihn anzukämpfen? Sein Frie¬
denswerk  lastet auf ihnen, und ihr törichtes Schmähen
zeigt nur, dsß sie die gewissenslosesie Lüge skrupellos
gebrauchen müssen, um da» wahre Bild unseres Kaisern,
das auch den Besten der fremden Völker feststeht, zu
entstellen.

Kem Kaiser.
Wenn einer wert ist, daß des Ruhmes Krone,
Des Kriegers Lorbeer sinket auf sein Haupt,
Bist du es, Kaiser, der von allen Herrschern
Am längsten an den Frieden hat geglaubt.
In menschenmilden und geduld'gen Händen
Hat lang geruht dein kaiserliches Amt!
Brennt heute auch die Welt an ollen Enden,
Wir sind noch feuriger für dich en flammt! . . .
Nie ward ein Kaiser auf den Ech'ld erhoben,
So hoch wie du und so vom Volk verehrt!
Zieh stolz dein Schwert! Und jeder soll geloben,
Daß nie ein Sieger stolzer heimgekehrt!

Max Bemer.

Deutsche Bekenntnisse.
Unser größtes Vaterland ist Himmel und Erde, unser

großes Europa, unser kleines Deutschland. Wer sein Klei¬
nes nicht liebt und verteidigt, ist des Großen und Größeren
nicht wert und wird es nimmer gewinnen. Wir waren

> Menschen, ehe wir Bürger wurden aber was für Menschen?
j Wir wollen durch die Bürgschaft zur höheren Menschlichkeit;

darum müssen wir unser Bolk und unser Vaterland lieben.

Wie der Kaiser dis Feier seines Geburtstages gewünscht
hat, so wird sie im deutschen Volk begangen werden. Das
ganz? Deutschland wird es sein, das ihm in Liedern und
mit dem Schmuck der Fahnen zujubeli, und in den Kirchen
wird in innigem Gcbet vor des Höchste.! Thron seiner ge¬
dacht werden. Es wild der c-.ste Geburtstag unseres
Kaisers sein, d?r keine Parteien mehr kennt. Die Liebe
des Volks wird-hm schönster Ersatz sein für das. was ihm
falsche Freunde angetan. Und wenn cs manchen gibt, der
dem Kaiser abbiltet, was er im Unverstand und unter dem
Zwang des Parteidogmas gegen ihr gesündigt hat, so wi d
dieser Tag ein großer, schöner Suhnetag sein, der für des
Volkes Wohl noch in ferne Zeiten hinein seine Wirkung
äußern mag.

Ein Mann mit Galt!
Nun brause Sturm!
Du. Lug und Trug,
Flieh, falscher Wurm!
Hier steht, dem Gott das Banner hält,
Ob rings voll Feindschaft droht die Weit, /
Ein Mann mit Gott!

Gin siegreicher Sturmangriff.
WTB. Großes Hauptquartier , 26. Jan.

Amtlich. -Tel.»
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Feind nahm gestern wieder wie ge¬
wöhnlich Middelkerke und Westende-Bad
unter Artillerieseuer . Eine große Anzahl
der Einwohner ist durch dieses Feuer getötet
und verletzt worden, darunter der Bürger¬
meister von Kiddelkerke. Unsere Verluste
waren ganz gering.

Beiderseits des Kanals von La Bass «e
griffen unsere Truppen die Stellungen der
Engländer an. Während der Angriff nörd¬
lich des Kanals , zwischen Givenchy und dem
Kanal, trotz starker Flankierung wieder zur Zu¬
rücknahme der englischen Stellungen führte,
hatte der Angriff der Badener südlich des
Kanals vollen Erfolg . Hier wurden die eng-
Wir sind Deutschs, wir bewohnen ein schönes, großes, rei¬
ches Land, ein Land hoher Erinnerungen. unsterblicher Ta¬
ten. unvergeßlicher Verdienste um die Welt alter und neuer
Zeit . . . Der letzte heilige Krieg scheint ausqebrochen,
man scheut keine Heiligtümer mehr. Aber unser ist es,
Fremden zu zeigen, daß wir Heiligtümer tragen, unser, sie
zu verteidigen: der Gott erscheint nur, wo Menschen find.
Die Streiter und Rächer werden kommen; dies sei das
jüngste Orakel. Einst Moritz Arndt.

*

Was müssen wir tun, um nicht unterzugehrn? Wir
wüsten eben zur Stelle werden, was wir ohnedies sein soll¬
ten: Deutsche! Wir sollen unsnen Geist nicht unterwerfen:
so müssen wir eben vor allen Dingen einen Geist uns an-
schoffen md einen festen und gewissen Geist; mir wüsten
ernst werden in ollen Dingen und nicht fortfahren, bloß
leichlsinnigerweife undzrm Scherze da zu sein; wir müssen
i ns hallbüre und unerschütterliche Grundsätze bilden, die
allem unserem übrigen Denken und unserm Handeln zur
festen Richtschnur dienen; Leben und Denken muß bei uns
aus einem Stücke sein und ein sich durchdringendes und
gediegenes Ganzes; wir müssen in beiden der Natur und
der Wührhek gemäß werden und die fremden Kunststücke
von uns werfen; wir müssen, um es mit ehern Worte zu
sagen, uns Charakter anschaffen; denn Charakter haben
und deutsch sein, ist ohne Zweifel gleichbedeutend, und die
Sache hat in unserer Sprache keinen besonderen Namen,

lischen Stellungen in einer Frontweite von
1100 Metern im Sturm überrannt , zwei
starke Stützpunkte erobert, 3 Ossiziere und
110 Mann gefangen genommen und 1 Ge¬
schütz und 3 Maschinengewehre erbeutet.
Die Engländer versuchten vergeblich, die von
uns sofort für unsere Zwecke ausgebauten Stel¬
lungen zurückzuerobern, wurden aber mit
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering.

Auf der Höhe von Craonne, südwestlich
von Laon, fanden für unsere Truppen er¬
folgreiche Kämpfe statt.

Im südlichen Teile der Bogesen wurden
sämtliche Angriffe der Franzosen abgewiesen,
lieber 50 Gefangene fielen in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Gumbinnen griffen die

Russen die Stellungen unserer Kavallerie
erfolglos an. Auf der übrigen Front in
Ostpreußen fanden heftige Artilleriekämpse
statt. Kleinere Gefechte nordöstlich von Wloe-
lawek waren für uns erfolgreich. In Polen
westlich der Weichsel und östlich der Piliza
ereignete sich nichts von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der Seekamps in der Nordsee.
Amsterdam, 26 Jan. (WTB.) „Allgemeen Han¬

delsblad" meidet aus Pmuiden: Der Kapitän des Fisch-
dampfers„Erika", der sich am Sonntag nicht wett von der
Seeschlacht entfernt befand, erzähl!, daß zwei  englische
Schiffe  getroffen worden sind, das eine mittschiffs  und
das andere am Achterdeck.

WTB. Loudov» 26. Jan. (Reuter) 5 0 Mann
von der Besatzung des deutschen Panzerkreuzers„Blücher",
von denen 23 verw indet sind, sind heute früh in Leith
gelandet  worden. Die Verwundeten sind in ein Lazarett
übergcsührt worden, die anderen wurden nach Schloß
Edinburgh  gebracht.

Amtliche Bekanntmachungens. 3. Seite.

weil sie eben ohne alle unser Misten und Besinnung aus
unserm Sein urmttleldar hsroorgehea soll.

* Johann Gottlieb Fichte.
Ich werde nicht müde, zu predigen, daß wir entweder

vor einer neuen Zeit oder vor dem Untergang stehen. Bor-
läufig glaube ich noch, daß Deutschland das Herz der
Menschheit ist: darum glaube ich auch vorläufig noch an
die Pflicht, Deutschland über die Lage der Dinge zu orien¬
tieren. Es gibt für den Menschen nur eine Zchuld, die,
nicht er selbst zu sein: denn dadurch, daß er dieses nicht
ist, lehnt er sich gegen den aus, der seine Existenz gewollt
und als eine so und so bestimmte gewollt hat, nicht die
aus Fleisch und Blut geborene, sondem die wiedergedorene.
ethisch glweckie Existenz, das Sakrament, als welch» jeder
Mensch durch die Welt wandern soll, Geist und Leib un¬
zertrennbar vereint, und, weil nur in dieser Unzertrennba»
keii Mensch, der Auferstehung des Lebcns nach dem Tode
darrend. Was vom Menschen gilt, das gilt auch von den
Nationen. Mit der Humanität müssen wir brechen: denn
l icht das allen Menschen Gemeinsame ist unsere Pflicht,
sondern das nur uns Eignende ist es. Die Humanirät ist
unsere Schuld. die Individualität unsere Ausgabe. Völker-
l?ben hak seine natürliche Grenzen, wie Menschenleben sie
Hai, und lediglich durch geistige Mächte können Völker
jung erhalten und wieder verjüngt werden.

Paul de La-arde.
-OO-



London» 26. Jan. (WTB.) Reuter imldct writer:
Die Admiralität berichtet vom 24. Januar : Heute früh be¬
merkte ein englisches Geschwader, bestehend aus Schlacht¬
kreuzern und leichten Kreuzern unter dem Befehl des Vize¬
admirals Beatty, und einer Flottille von Torpedodootszer-
stöeern unter dem Befehl des Kommodore Lyriwhtzit, vier
deutsche Schlachtkreuzer, mehrere leichte Kreuzer und eine
AnzahlZ.rstörer, die einen westlichen Kurs verfolgten und
sich offenbar nach der englischen Küste begeben wollten.
Der Feind keh' te sofort vm, als er unsere Schiffe erblickte,
wurde aber verfolot und um 9 30 Uhr kamen die Schlacht¬
kreuzer„Lion". „Tiger". „Princeß Rryal", „New-Zeoland"
und „Iridrmitable" in «in Gefecht mit den deutschen Kreu¬
zern „Derfslinger", „S,ydlitz, „Moltbe" uod „Blücher",
der bereits vorher aus der F,uerllnie gekommen war. Zwei
«md.re deutsche Schlachtkreuzer wurden ernstlick beschädigt,
könntn jedoch ihre Fahrt forlsetzen und ein G biet errei¬
chen, wo die Anwesenheit von deutschen Unterseebooten und
Min n die weitere Birfolgnng unmöglich mochie. Kein
englisches Sckisf ist verloren gegangen.
Die Verluste an Menschen sind leicht. „Lion", der die
Schlachtlinie anführte, hatte nur 11 Verwundete und 1
Toten. Bon der Besitzung des „Blücher", die 885 Köpfe
stark war, sind 123 Mann gerettet worden.

Dazu bemerktu. a. das W. T. B. : Entgegen dem
englischen Admiralitälsbericht muß nach den uns gewordenen
Mitteilungen von wohlunterrichteter Seite auf die Angaben
des demschen Berichts hingewiesen und noch einmal fest-
gestellt werden, daß einer der englischen Schlacht-
Kreuzer unterqegangen  ist. Eines unserer Tor¬
pedoboote  hat ihn, der schon stark unter unserem Ge¬
schützfeuer gelitten hatte und auf der Seite lag. durch
zwei Torpedoschiisse zum Sinken gebracht.
Diese Unstimmigkeit befremdet uns nicht, hat sich doch
wiederholt der englische amtliche Berichta!s lückenhaft dann
erwiesen, wenn es sich um englische Verluste handelte.
Dort, wo diese auf dem fernen Ozean eingetreten find, ist
dies mangels deutscher Nachrichtenverbindungen oder des
Unterganges unserer dabei beteiligten Schiffe erklärlich. Hier
aber, wo viele Ziugen auf der-tscher Seite vorhanden waren,
sollte man derartige Entstellungen für ausgeschloffen halten.
Der Untergang eines der englischen Schlachtkreuzer ist jeden¬
falls von unserer Seite nicht nur durch die am Kampf be¬
teiligten Schiffe und das zum Schuß gelangte Torpedoboot,
sondern auch durch ein in der Nähe des Kampfplatzes be¬
findliches deutsches Luftschiff einwandfrei festg«stellt.

Beschlagnahme aller Brotgetreide-
und Mehlvorräte.

Berlin , 25 Fan. (WTB.) Das Staatsministerium
erläßt folgende Bekanntmachung betreffend die Beschlag¬
nahme des Brotgetreides:

Durch Beschluß de« Buidcsrats vom heutigen Tage
ist die Beschlagnahme aller Brotgetreide-
und Mehloorräte für das gesamte Reichs¬
gebiet  angeordnet worden. I « Privatbesitz verbleiben
außer kleinen Mengen unter einem Doppelzentneru«d außer
Saatgut nur solche Vorräte, die in landwirtschaftlichen Be¬
trüben zur Ernährung der in ihnen beschäftigten Personen
erforderlich sind. Das gesamte Brat mehl wird
auf die Kommunalverbände nach dem Ver¬
hältnis der zu versorgenden Bevölkerung
verteilt werden.  Die Kommunalverbände werden
den Verkauf der ihnen überwiesenen Vorräte an ihre zu
versorgenden Einwohnern so regeln, daß jedermann eine ent¬
sprechende Mengeo»n Brot und Mehl erwerben kann, und
daß andererseits die Vorräte bis zur nächsten Ernte im
Hochsommer»oll ausretchen In der ersten Übergangszeit
werden sich Unregelmäßigkeiten in der Broiversorgung na¬
turgemäß nicht ganz ve-meiden lassen. Sie werden aber
bald und sicher überwunden werden.

Daß die angeorduete Maßnahme weit tiefer in
das wirtschaftliche Leben unseres Volke«

Der Sprachführer.
Ein köstliches Geschichtchen lesen wir in der „Franks.

Zig.", das wir unseren Lesern nicht oorentholten möchten:
Als ich dem Sepp vom Leibreqlment wieder begegnete,

hatte er sich rben ein kleine?, schmales Büchlein gekauft.
„Na, Sepp," sagte ich, „auch mal geistigen Proviant?

Ist's der „Faust" oder was von Schiller?"
„Naa," sagte der Sepp und blinzelte auf den Ein¬

band. „von Schiller ls er net."
„Wer „er" ?"
„Der „Sprachführer  für den deutschen Soldaten

in Feindesland," buchstabierte der Sepp hochdeutsch herunter.
„Soso, kinen Sprachführer hast Du Dir gekauft, Sepp."
„Ja . und er kost bloß a Fnfzger."
„Ob er auch gut ist. Sepp ?"
„I Hab ihn schoa bisserl studiert, es steht alles mög¬

liche drin, französisch, deutsch, englisch, wie ma's hab'n will"
„Soso, auch englisch? Brauchst das auch, Sepp?"
„Natllcli, bin erst neulings wieder mit fü rs englische

G'fangenez'sammekomm'n und Hab ihnen was sag'n woll'n,
was dringend's — aber nalürli, wenn ma koan Sprach¬
führer hat, nocha stehst da wie der Ochs am B-rg."

„Was hast Du ihnen denn sagen wollen. Sepp?"
„So an englischG'sangel ham's alleweil runtrrplärrt

— alleweil das gleiche, wiss'n S — dädä demdädä, oder
wie's g'hooß'n hat — und da Hab ich ihnen sag'n woll'n,
daß sie mir am Buckel naufsteig'n soll'» mit der Plärrerei."

eingreift  als alle anderen bisher vom Bandesrat wäh¬
rend des K ieges getroffenen wirtschaftlichen Verordnungen,
unterliegt keinem Zweifel. Sie ist aber geboten, um eine
ausreichende und gleichmäßige Ernährung unseres Volkes
mit Brotgetreide bis zum Erdrusch der neuen Ernte sicher¬
zustellen und ist damit eine staatliche und natio¬
nale Lebensnotwendigkeit.  Die bisherigen
Maßnahmen haben sich nicht als ausreichend erwiesen einen
sparsamcn Verbrauch der unserer Ansicht nach zwar durch¬
aus ausreichenden, aber dock immerhin beschränkten Brot¬
getreidevorräte zu gewährleisten. Insbesondere haben sie
nicht vermocht, eine Bersütterung des Brotgetreides wirksam
zu verhindern. Zur Erreichung des Ziels blieben nur zwei
Wege: enlwider eine ganz außerordentliche Erhöhung der
Brotgetreidepreise, deren starker Druck den Verbrauch ein¬
geschränkt und namentlich die Bersisiterung ausgeschloffen
hätte, oder die Beschlagnahme oller Brstgetreidevorräte und
ihre Verteilung an die Kommunaloerbänd? nach dem Ver¬
hältnis der zu ernährenden Bevölkerung. Um dem deut¬
schen Volke in der Kriegezeit eine weitgehende Ver¬
teuerung des Brotes zu ersparen,  haben die
Bundesregierungen sich für den zweiten Weg entschieden.

Die getroffene Mahrahme gibt uns die Sicherheit, daß
der Plan unserer Feinde, Deutschland auszuhungem, ver¬
eitelt ist. Sie gewährleistet uns eine ausreichende Broter-
nähru g bis zur neuen Ernte. Sie macht unser Land auch
in diesem wirtschaftlichem Kampfe unbesiegbar,
ss" - Dis unbedingt notwendige genaue und zuverlässige
Ausführung drr Bundesrateoerordnung wird an die Staats-
urd Kommunalbehörden, insbesondere auch an die bewährten
Organe unserer Selbstverwaltung große Anforderungen stellen
Wir hegen das Beitrauen zu den Behörden aller Dermal«-
tungen und zu jedem einzelnen Beamten, daß sie sick, auch,
soweit sie nicht vermöge ihres Amtes zur Mitwirkung be¬
rufen sind, mit ollen Kräften für die Durchführung der
maßen Aufgabe einsetzen und der Bevölkeurng mit Rat und
Tat zur Seite stehen werden. Der weiteren Mtta'beitoll-r
Kreise unseres Volkes und seiner wirtschaftlichen Organi¬
sationen sind wir gewiß. Jeder Einzelne wird sich vor
Augen Hallen, daß die gewissenhafteste Befolgung der An¬
ordnungen über die Angabe seiner Vorräte, über das un¬
bedingte Unterlassen jeder Bersütterung von Brotgetreide usw.
eine ernste und heilige Pflicht gegen das Vaterland ist,
deren Verletzung ihn. ganz abgesehen von der ehrenrührigen
Gefängnisstrafe, eine schwere sittliche Schuld aufbürden
würde. Demgegenüber muß jede Rücksicht auf Lebensge-
wohnhelien und persönliche Interessen zurückstchen.

Der vaterländische Geist und der feste Wille zum Siege,
die sich in unserem Bo-Ke in dieser gewaltigen Zeit in so
erheb nder G'öße offenbaren, gebm nns die Gewißheit, daß
jeder Mann und jede Frau im engeren und weiteren
Vaterland auch hier gerne und opferfreudig ihre Schuldig¬
keit tun werden. Wie unsere todesmutigen Truppen draußen
auf der Walstat, so wollen und werden auch wir Daheim-
aebliebenen zu unserem Teil den großen Komps um des
Reiches Bestand und Ehre siegreich durchhalten.

Berlin. 25 Januar, von Bethmann Hollweg, Del¬
brück. von Drpitz, Beseler, von Breitenbach, Sydorv. von
Trott zu Solz. Freiherr von Schorlemer, Lerche, von Loebev,
Kühn, von Iagow, Wild von Hohenborn.

Zu den Bekanntmachungen betreffend die Beschlagnahme
des Brotgetreides und betreffend die Flelschversorgung schreibt
das „Berliner Tageblatt" : Die Verordnungen des Bundee-
rats sind die tief einschneidendsten seit Ausbruch
des Krieges.  Die gesamten Getreide- und Mehloonäte
gehen in den Besitz des Reiches über, welches auch die Ver¬
teilung an die den Gebrauch vermittelnden Stellen über¬
nimmt. Die einschneidenden Bestimmungen waren notwen¬
dig, denn eine weitgehende Vorsorge für die Zukunft war
notwendig. Bedauerlick ist nur. daß es nicht schon
eher  zu derartigen Maßnahmen gekommen ist.
Aber vielleicht ist auch die Regierung erst auf Grund einer
Umfrage vom 1. Dezember eines Besseren belehrt worden.

„Hm, Sepp, jetzt kannst ja gleich die Probe machen,
schau einmal nach, ob's drinsteht."

„Was, Herr?"
„Dos mit dem Buckelnaussteig'n und dss mit der

Plärrerel."
„Iaso, jaso." Er blätterte eifrig in dem „Sprach¬

führer für den deutschen Soldaten im Äusland". — „Brücke
— brummen— Bu — Bu — Busch— Butter — naa.
Buckel steht nit drin." Er blätterte enttäuscht weiter. „Pe
— Pe — Pelz - Pilze — Plan — Platz — naa,
Plärren steht aa net drin — ja. zum Deixl überanander.
was i« denn dös für a damischer Sprachführer— den
bring i dem Schwindler von a'ram Buchhändler wieder
z'ruck."

„Aber Sepp, ich würde ihn doch erst einmal einen
Tag lang probieren. Vielleicht war das jetzt nur ein
Zufall . . ."

Am nächsten Tag traf ich den Sepp wieder. Ohne
Sprachführer.

„Nun, Sspp, wie hat er sich bewährt, Dein Sprach¬
führer?"

„A Schwindel is's — da steht ja das Wichtigste
überhaupt net drin."

„Was hast Du denn noch nachgeschlagen, Sepp?"
„A g'sangener Franzos hat umananderg'schimpft. Und

wie i ihm nocha Hab sag'n woll'n. er soll st net a so auf-
mandeln, da is's wieder net dring'stand'n in dem damisch'n
Büocherl— und überhavpts— rix is dring'stand'n, was
ma brauch'n hätt können."

Zur Lage im Oste«.
Wien , 25 Jan . (WTB.) Amtliche Mitteilung vom

25. Januar 1915: In Polen und Galizien  keine
wesentlichen Ereignisse. Nur an der Nida Hai lebhafter
Geichützkomps stattgkfunden. — Die zur Wiedergewinnung
der von uns eroberten Stellungen im oberen Ungtale
und bei Vezerrzal'as ang«schien russischen Gegenangriffe
wurden blutig adgewiesen. Ein Versuch des Gegners, bei
Rapailowa turckzudringen, mihlang vollkommen. Der
Feind zog sich über die Zielona zurück. Die Kämpfe der
letzten zwei Tage brachten uns in den Karpathen
1050 Gefangene  ein.

Der Erzherzog Karl Franz Joseph
beim Kaiser.

Wien , 25. Jan . (WTB.) Erzherzog Karl Franz Joseph
wurde hruie vormittag vom Kaiser in Audienz empfangen,
die mehr als eine Stunde dauerte.

Der Krieg in Südafrika.
Pretoria , 25. Jan. (WTB.) Das Reuteische Bu¬

reau meldet amtlich: Der Feind hat mit 1200 Mann und
vier Kariösen unter dem Befehl des Kommandanten Kemp
und Maritz den Angrff auf Upington unternommen. Er
wurde zmückgeschlagen und ließ 13 Tote und 33 Verwun¬
dete. sowie 96 Gefangene zurück. Die Engländer hatten
3 Tote und 22 Verwundete. (Wie die südafrikanischen Ber-
lustangaden der Engländer zu bewerten sind, hat der gestern
veröffentlichte Bericht des Gouverneurs von Südwestafrika
über das Gef cht von Sandfontein gezeigt)

Ernste Lage in Portugal.
London, 25. Jan. (WTB.) Das Reuteische Bureau

meldet aus B!go von gestern: Reisende aus Portugal ver¬
sichern, daß die Lage ungewöhnlich ernst  sei.
300 Offiziere hätten ihre Degen abgegeben zum Zeichen
ihrer Solidarität mit dem Ausstsnd. Sie beschuldigten die
Kameraden und weigerten sich, dis Kasernen zu verlassen,
wo sie sich als in Arrest befindlich betrachten. Es geschehe
dies als Protest gegen den Krieg«minister, der früher Mo¬
narchist gewesen und jetzt zur republikanischen Partei über¬
gegangen sei.

Anerkennung sür die Feldpost.
Berlin , 25. Jan . (WTB.) Wie wir hören, hat

das Armeeoberkommando der 6. Armee folgenden Armee¬
befehl erlaffen: Die Erledigung des Weihnächte- und Neu-
iahrspostoerkehrs gibt mir Gelegenheit, dem Armcepost-
direktor und sämtlichen Beamten der Feldpost im Namen
der Armee meine Anerkennung und meinen Dank für ihre
pflichttreue stille Arbeit zu sagen. — Dis Feldpost, die bei
Beginn des Feldzugs außerordentliche Schwierigkeiten zu
überwinden hatte, hat gezeigt, daß sie allen billigerweise zu
stellenden Anforderungen gerecht wird. Im besonderen
verdient auch ihre freiwillige Teilnahme an der Bearbeitung
des Paketoerkehrs Anerkennnung.

Der Kommandeur Ruprecht,
Kronprinz von Bayern.

Württ. Verluste.
Die l0S . württ. Verlustliste verzeichnet vom Grenadier-

Regiment Nr. 119 aus den Tagen vom II. dis 24. Nov. 1814
(Messines) und vom 3. Dez. bis r. San. 1815 (östlicher Krtegsscha».
platz) im ganzen 1369 Namen: gefallen bezw. gestorben 288 (darunter
8 Offiziere und 2 Offizierstellvertreter). schwer verw 88 (2 Offiziere
und2 Osfizierstellveltreter), verw. bezw. leicht verw. 64S <6 Offiziere,
4 Off.-Stellvertreter und 1 Ass.-Arzt), vermißt 312, <2 Offiziere,
5 Off.-Stellvertreter), erkrankt1, verletzt4. Ueberdtes bringt die stifte
Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.

Grenadier-Kegimeut Ilr . 119. Stuttgart
Messines 11. bi» 24. No». 14.

Slow, Romanow, Gizyczki, Kozlow-Szlachccki, Brzozow, Gizyce-
Dembsk, Saniki, Samno, Wszcliwy3. Dez. 14 bis 1. Januar 15.

1. Kompanie.
Gren. Friedrich Brösamle,  Unterjetttnge», leicht»er» .

„Was hättest Du denn noch gebraucht, Sepp?"
„A blödsinnig'« Rinoceros, a dreidoppelt's Kamel."
„Hm, Sepp, diese Sachen stehen wahrscheinlich iu

einem Sprachführer sür afrikanische Kriegsschauplätze."
„A was, Herr — a Schwindel is's g'ewes'n mit dem

Sprachführer— alleweilg'lacht Ham s. die damisch'n
Französin, wie ich in dem Schwindelbüachelumanander«
blättelt Hab' — ma blamiert si ja vor die eignenG'sangenen
mit'm solchsnen Büacherl— i hab's ihnen an Kopsg'wors'n,
wie s mi so derbleckt Ham— dös Ham's aber nach« oer«
standen. Herr!"

„Also ist es doch zu etwas gut gewesen. Sepp?"
„Ja . aba nacha hat er's nimmerz'rucknemma woll'n."
„Wer?"
„Der Buchhändler, der Schwindler; er hat g'sagt, es

wär scho zu stark benützt ."

Die Zwillinge der Mnrritionskolonrre. Man
schreibt der „Frks. Zig." aus Hatte: Ein hiesiger Bankier,
der zur Zeit im Westen als Leutnant bei einer Mnnitions-
Kolonne dient, erzählt in einem Feldpostbrief: „Jetzt haben
wir Familienzuwachs bekommen: unsere französische
Aufwärterin Aline ist mit Zwillingen  niedergekommen.
Die deutschen Barbaren ober haben für alles gesorgt; die
Frau erhält täglich 2V- Liter frische Milch und viel Fleisch.
Die Hebamme wird täglich mit dem Geschirr hergehvit, und
heute ist sogar unser Unteroffizier nach Chauny gefahren,
um zwei kutsch er und Milchflaschen  einzu-
koufen."

»
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Res . Karl Mast , Bondorf , leicht mrw.
Gern . Martin Kolmbach,  Egenhausen , vermißt.

2. Kompanie.
Gnn . Gottlob Mayer  l V , Mötzingen , leicht verwundet.
Gren . Jakob Eisenhardt,  Ebhausen , gefallen.
Gren . Friedrich Widmeyer,  Mindersbach , gefallen.
Gren . Christian Marquard,  tzaiterbach , leicht verw.
Res. Friedrich Gutekunst,  tzaiterbach , schwer verw.
Gren . Wilhelm Lutz , Obertalheim , vermißt.
Res. Christian tzörmann , Nagold,  vermißt.

3. Kompanie.
Res. Christian Kiilinger,  tzaiterbach , ketcht verwundet.

4 . Kompanie.
Gren . Albert Straub,  Obertalheim , leicht verw.
Gren . Johann EgeIer,  Bondorf , leicht verw.

5. Kompanie.
Ers .-Res . Wilhelm Iunginger.  Rohrdorf , gefallen.
Res . Gustav Köhrer , Nagold,  verw
Gren . Franz Teufel,  Baisingen , verw.
Ers .-Res . Johannes Buck , Waiddorf . gefallen.
Ers -Res . Sottlieb Schaible,  Marttnsmoos , gekosten.
Ers .-Re !. Friedrich Walz.  Obcrschwandorf , gesotten.
Ers -Res . Fakob Borkhart.  Mudersbach , vermißt.
Gren . Anton Settler . Nvrdstetten , verm.

6. Kompanie.
Gren . Alfons König.  Lützenhardt , gefallen.
Res . Georg Johann Feuerdacher,  Simmersseld , verwundet.
Gren . Gottlob Süßer,  Deckenpfronn , gefallen.
Gren . Paul Dongus,  Deckenpfronn , verw.
Gren . Maz Hrbsacker,  Hochdorf , OA . Horb , vermißt.

7. Kompanie.
Krgssr . Waller Fischer,  Zwerenberg , verw.
Ers -Res. August Dengler,  Effringen . gefallen.
Gren Oskar Dengler,  Mötzingen , verw.
Ers .-Res . Christian Walz,  Egenhausen , verw.
Ers .-Res . Wilhelm Kaupp,  tzaiterbach , vermißt.
Ers -Res . Gottfried Steinte,  Heselbronn , vermißt.
Ers .-Res . Eugen tzelber , Nagold,  verwundet.
Ers .-Res . Friedrich Sitzler,  tzaiterbach , vermißt.
Ers .-Res . Go 'tlieb Wünsch,  Wtldberg , »ermißt.

8 . Kompanie.
Gren . Heinrich Geißler,  Gündringen , verw.
Gren Matthias Seele,  Eutingen , verwundet.
Ers .-Res . Christian Faißt,  Ettmannsweiler . verwundet.
Gren . Julius Rühle  III , Bondorf , verwundet.
Ers .-Res . Friedrich Bitzer,  Walddorf , verw.
Gren . Karl Zeißer,  Bon ' orf , verw.
Ers .-Res . Johanne » tzauser,  Mötzingen , gefallen.
Ers -Res . Gottlob Rühle  I , Bontorf , » rw.
Gren . Clemens Scklatier , MUHringen . verw.
Ers .-Res . Johannes Ztrfle,  S « mersfeld , verwundet.
Ers -Res . Ernst Müller,  Gültlingen , gefallen.
Res Christoph Kleinbeck,  Gültlingen , gefallen.
Ers .-Res . Adam K a l m b a ch, Garrweiler , verw.
Ers .-Res . Michael Schaible,  Fünsbronn , verw.
Gren . Christian Ziegler  Bondorf . verw.
Ers .-Res . Friedrich B r o Epielbcrg , vermißt.
Ers .-Res . Marlin Joachim,  Obertalheim , gefallen.

Maschinrngewehr-Kompanir.
Gren . Friedrich Bihler  Ettmannsweiler , leicht verw.
Ers -Res . Jakob Bühler,  Walddorf , leicht verw.
Gren . Paul Seeger , Nagold,  leicht verw.

9. Kompanie.
Res . Roman Kläger,  Eutingen , verwundet.

Gren . Karl Rudolf Martini,  Emmingen , vermißt.
Gren . Ioh Jakob Roller,  Schöndron », »ermißt.

10. Kompanie.
Gren . Pius L u tz, Untertalheim , leicht verw.
Res . Wilhelm Dongus,  Deckenpfronn , gefallen.
Ldwm . Friede . Müder,  Piolzgrafcnweiler , leicht verw.
Res . Ernst Bräuning,  Rohrdorf , leicht verw.
Ers .-Res . Golthiif Walz , Nagold,  leicht verw.
Ers . -Res . Friedrich Brenner,  Kuppingen , verw.
Krgssr . Wilhclm Wurster,  Altcnstcig , vermißt

N . Kompanie.
Gesr . Karl tzanselmann,  Simmersseld , leicht verw.
Gren . Philipp Schwemmte,  Fünsbronn , verw.
Gren . Johann Roller,  Schönbronn , vermißt.
Gren . Balthasar Baumgartner , Gündringen , »ermißt.
Sren . Friedrich Henninge r , Nagold,  verw.
Res . Ludwig Kegreis , Mönchberg , gefallen
Gren . Jakob Schneck , Entringen . leicht verw.
Gren . Joses Schweizer . Lüßcnhardt , leicht verw.
Gr,n . Karl Carle,  Wtldberg , leicht verw.
Ers .-Res . Gottlieb Bitzer,  Walddorf , leicht mrw

1?. Kompanie.
Ers .-Res . Jakob Romann,  Bösingcn , vermißt.
Gren . Theodor Rapp , Nagold,  vermißt.
Gren . Gottlob Mayer,  tzaiterbach , leicht verw.
Krgssr . Hermann Trautwein . Calw , vermißt.
Gren . Gottlob Slauner , Sräfenhausen , vermißt.
K' gsfr. Robert Locher, Calmbach, leicht verw.

Atffj . Hermann Bub , Neuenbürg , gefallen.

Aus Stadt und Laud.
Ragold. 27. Zauuar ISIS.

Befördert wurde Offiziersttllvertreter Kamphau»
von hier zum Leutnant d. R.

Anrechnung des Kriegsdienstes «ns die « edi-
zinische Ansbildnngszeit . Nach einem Beschluß des
Bundesrats wird der Kriegsdienst bi» zur Dauer eines hal¬
ben Jahres auf d!» Studienzeit angercchnet . Soweit eine
Anrechnung von Kriegsdienst auf die vorgeschriebene Stu¬
dienzeit nicht stoitgefunden hat , ist es möglich , den Kriegs-
dienst auf das vorgeschriebene praktische Jahr anzurechnen.

Schneekäfer auf dem Redaktioustisch . Wer Hai
schon mal einen Schneekäfer gesehen ? Wohl gibt es
Schneefiöhe , Schneegänse , aber : Schneekäfer . was ist das?
Nun . nichts anderes als gewöhnliche Maikäfer . Uslolontka
valßsrm sagt der Wissenschaftler ; mit Wilhelm Busch ge¬
sagt , indem wir uns jeder weiteren Erklärungen enthalten:
Jeder weiß , was so ein Mai -Käfer für ein Doge ! sei ! Es
wurde uns nämlich dieser Tage ein volles Dutzend schön
entwickelter Krabbeltiere auf den Schreibtisch gelegt , die man
in eimm Garten in Schwandorf gefunden hatte . Gewiß
jetzt eine Seltenheit I (Da es nun nicht mehr Mai ist, und
draußen sehr viel Schnee liegt , glaubten wir , es für richtig
zu Hallen , wenn wir diese Krabbeltiere umbenennen .)

X Beihiuge « . Sin weite es Opfer für das Vaterland
wurde der noch nicht 21jährige Friedrich Krauß . Säger,
der jüngste von den 4 ousmarschierten Söhnen des verst.
Ioh . Krauß . Schumacher von hier . Der junge Held war
im Okt . v . I . als Rekrut beim Landw .-Zns .Reg . Nr . 111
nach Rastatt eingerückt und am 28 . Dez . mit dem Regi¬
ment nach Frankreich abmarschiert . Schon in der Nacht
vom 14 . auf 15 . Jan . traf ihn das tödliche Geschoß in den
Kopf , weiches seinem Leben nach kurzer Zeit ein Ende
machte . Der junge Vaterland ! Verteidiger war ein fleißiger
Mensch . Möge ihm die Erde im fremden Lande leicht sein.

Aus de« Nachbarbezirke « .
r Gräfenhause « . Ein junger Lehrer aus Dietlingen

brach beim Rodeln dm rechten Oberschenkel.
r Freudenstadt . Erschütternd rasch ist der Malzfa-

brikani Chr .°F ?ey im Aller r-on 51 Jahren aus dem Leven
geschieden . Cr war damit beschäftigt , se-nem Söhnchen das
Nasenbluten zu stillen , als ein Herzschlag seinem Leben ein
plötzliches Ende setzte. _

x Gluttgart . Dem Präsidium des Ständischen
Ausflusses sind ein Gesetzentwurf bctr . die Verschiebung
von Grmeindewahlen in Zeiten des Krieges , ein Gesetzen!-
wurs , betr . die Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Ge¬
setzes über die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer , sowie
7 . Nachtrag zum Finanzgesch zugegangen.

p Stuttgart . Der Chefredakteur des Deutschen
Boiksdlatts , I . Seiwert,  ist am Sonntag im Alter von
nur 48 Jahren an den Folgen einer Opiration gestor¬
ben.  Seit 1. April 1911 hatte er die Leitung des Stutt¬
garter Zentrumsorgans in Händen . Mit Jakob Seiwert
verliert das Deutsche Bolksblatt einen gewandten , kenntnis¬
reichen Schriftleiter , die Zentrumsportei . der die Arbeit sei¬
nes Lebens galt , einen unermüdlichen Förderer ihrer Par-
teisachs.

Aus Baden und Hohenzoller « .
e Pforheim . Belm Nochsüllen einer Erdöllampe

vergaß eine Frau , das Licht auszulöschen . Die Lampe
explodierte und der brennende Inhclt ergoß sich über die
Frau , d e lebensgefährliche Verletzungen daoontrug . Die
alte Geschichte!

Wer mit dem Brote spart , erwirbt
sich ei« Verdienst vor dem Vaterland.

Letzte telephonische Nachrichten.
Berlin , 27. Jan . WTB . Amtlich (Tel .) Folgen¬

der allerhöchster Erlast wird zur allgemeinen Kenntnis
veröffentlicht : Ich will den Angehörigen der im Kampfe
um die Verteidigung des Vaterlandes gefallenen Krieger
des prenstische « Heeres in Anerkennung der von den Ver¬
ewigten bewiesenen Pflichttreue bis zum Tode und in herz¬
licher Anteilnahme an dem schweren Verlust ein Gedenk¬
blatt nach dem mir oargelegkn Entwurf verleihen. Das
Kliegemimsterium hat drs Weitere zu veranlassen.

Großes Hauptquartier , 26 . Ja uar 1915.
(gez .) Wilhelm , (gez ) Wild von Hohenborn.

WTB . Berlin , 27 . Jan . (Tel .) Me wir von zu-
ständiger Stelle erfahren , ist am 25 . Januar der Kleine
Kreuzer „Gazelle " in der Nähe von Rügen von einem
feindlichen Unterseeboot angegriffen und durch einen
Torpedoschnst .verletzt worden. Die erlittenen B .schä-
digungen sind gering . Der Kreuzer ist in einem druischen
Ostseehafen einzetrofsen . Menschenserluste sind nicht ein-gilben.

Sluis , 27. Jan . (Prio .-Tel .) I » Haißt sollen die
Tolenkopshusaren durch Marinesoldaten ersetzt worden fein.
Die ganze Seeküste ist eine »nnuterbrochene Kanouen-
linie von Zeebrügge bis zur holländischen Grenze
Eine Landung englischer Trnppe « auf dieser ganzen
Küste scheint ganz unmöglich.

Kopenhagen , 26. Jan . (Prio .-Tel .) Petersburger
Zeitungen melden aus Tokio : Japan hat bis heute
nicht den Kriegszustand mit der Türkei erklärt. Die
türkischen Staatsangehörigen in Japan werden von der
Regierung noch nicht als feindliche Staatsangehörige an¬
gesehen . Schritte der drei verbündeten Mächte find
in Tokio unternommen , um einen Anfchlnst Japans
gegen die Türkei herbeizusühren.

Kopenhagen , 27. Jan . (Prio .-Tel .) Wie von hier
an den „Lokalanzetger " berichtet wird , find , russischen Zei-
tungsmeldungen zufolge , in Tokio Gerüchte verbellet,
Australien bereite die Absendnug von Trnppe»
nach de» von Japan besetzten deutsche « Südfee.
Kolonie « vor , um sich gegen deren dauernde Besetzung
durch Japan zu schützen. In Tokio schenkt man diesen
Gerüchten keinen Glauben.

Wie » , 27 . Jan . (WTB . Tel .) Amilicher Bericht
von gestern . Die allgemeine Lage ist « « verändert.
Im Geschützkampf , der gestern beiderseits der Weichsel
stärker als in den letz en Tagen tagsüber anhielt , wirkte
unsere schwere Artillerie westlich von Tornow mit Er¬
folg . Ein Fuh werkspark des Gegners wurde zer¬
sprengt , mehrere feindliche Kompanien bei Zglobic ' , süd¬
westlich Tornow , vertrieben . Das Artilleriefeuer dauerte
bei einer Gr uppe an der Ntda die Nacht hindurch bis
zum Morgen an und setzte mit Tageslicht erneut verstärkt
ein . In den Karpathen wurde auch gefiel >l gekämpft.
Im oberen Ung -, Latoreza - und Nagyagtale mußte der
Gegner nach von ihm wiederholt umerrommenen , aber
vergeblichen Gegenangriffen , die ihn schwer Opfer kostete« ,

einige wichtige Höhen räumen . In der Bukowina keine
Kämpfe . Am südlichen Kriegsschauplatz herrscht Ruhe.

Petersburg , 27. Jan . (Pr -v.-Tel .) Ein kaiserli-
cher Mas bernst vom Rekrntenjahrgang 1915 vor-
zeitig für sofort S8S « v « Man » ei» .

Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
Nagold , 27. Jan. Seit gestern ist «in Brotaufschtag eingetreten.

Roggenbcvt kostet 38 pro 2 Pfund Laib , Schwarzbrot 72 /H pr»
4 Pfund Laib , Wecken und Milchbrot S pro Stück.

Verbotswidrige Beförderung von Schwefel-
äther mit der Post . In Zeitungen ist empfohlen wor¬
den , den Angehörigen im Felde als Schutzmittel gegen Un¬
geziefer Fläschchen mit Schwefeläther zu übersenden . Schwe-
seliither gehö 1 zu den leicht entzündliche « Gegenständen , die
wegen ihrer Feuergesährlichkeit mit der Post nicht versandt
werden dürfen.

Berlin , 25 . Jan . <W .T B .) Nach einer Regierungserklärung
der russischen Negierung ist den in Rußland internierten drutschrn
ZivilzesanLknen nunmehr der Briefverkehr durch Vermittelung des
Kriegsgesangencnkureaus beim russischen Rotrn Kreuz in Petrrsburg
gestattet . Es empfiehlt sich, Briefe für internierte Deutsche in Ruß-
and unter folgender Adresse zur Post zu geben : „La Socirte de la
Eroix Rouäe Russe (Bureau Central de Renseignement sur lrs Prison-
niers de Suerre ) L Petrograd Für den deutschen Zivilgefangrne»
.in . (möglichst genaue AdresseVorstehendes
bezieht sich auf die Korrespondenz mtt den deutschen Kriegsgefangenen
in Rußland nicht, für die, wie bekannt , besondere Bestimmungen be¬
stehen.

Ulm , 23. Jan . (Schweinemarkt .) Zugeführt waren heute
aus den Bezirken Blaubeuren , Ehi gen und Rieolingrn 152 Milch¬
schweine und 6 Läufer . Bei sehr lebhaft m Handel zeigten die Preise
eine Neigung zum Jurückgehen Bezahlt wurden für das Stück Milch-
schwei-' e 1. Qualität 17—20 2. Qual . 15—16 3. Qual . 13bis l4 Von Läufern kostete das Stück 30- 50 Gesamt-
umfahsumme 2800

Amtliches.
Bekanntmachung der K« Zentralstelle für die

Landwirtschaft , betr . Verkauf von trächtige « Stnte«
und von kriegsnnbranchbare « Milttärpferde « .

Am Montag , den 1. Februar d. I ., vormittags 9 Uhr.
kommen in Cannstatt im Hof der Artilleriekaseine etwa
22 trächtige Stuten im Wege der Versteigerung zum Ber-
kauf . Zur Steigerung dieser Stuten werden nur Mitglieder
des WÜrtt . Pserdezuchwereins zugrlafsen.

An die Abgabe der Stuten wird die Bedingung ge¬
knüpft , daß die Stuten

a) mindestens 3 Jahre lang zur Zucht verwendet und
d) durch Landbeschäier gedeckt werden.

Im Falle der Nichteinhol ung der Bestimmungen ist
eine Vertragsstrafe von 200 Mark zu entrichten . Bor der
Abgabe an die Käufer erhalten die Stuten das Brand¬
zeichen ^ .2 . auf der linken Halssette.

Drei weitere zur Versteigerung kommende trächtige
Stuten werden nur an Mitglieder des Württ . Kaltblut¬
zuchtoerbands abgegeben.

Im Anschluß an den Verkauf der Stuten werden
etwa v kriegsnnbranchbare Pferde versteigert.

Zur Steigerung der letzteren werden nur solche Per-
sonen zugelassen , welche durch eine ortspolizeiltche Beschei-
nigung Nachweisen, daß sie

») Landwirtschaft im Haupt - oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d ) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung adgeben mußten und

e) Ersatz für entzogene Gespanntiere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen . Die Größe d. s landw.
Betriebs ist in der Bescheinigung anzugeben , ebenso
die Zah der an die Militärverwaltung abgegebenen
Pferde.
Die Bescheinigung muß weiter folgenden Be .merk der

Orispolizeibehörde enthalten : Ausgestellt für die Bersteige-
rung von kriegsunbrauchbaren Militär - und Beuiepserocn
in Cannstatt am 1. Februar 1915.

Bescheinigungen , welche den vorgenannten Ansorde-
rungen nicht entsprechen , werden nicht anerkannt.

Eine Stunde vor dem Beginn der Bersteigerung können
die Pferde von Landwirten , welche Mitglieder des Württ.
Pferdezuchtoereins oder des Württ . Kaltbluizuchtverbands
sind , sowie von solchen Landwirten , welche die Berechtigung
zur Steigerung kriegsunbrauchbarer Pferde durch die ver¬
langte ortspolizeiltche Bescheinigung Nachweisen, besichtigt
werden.

Stuttgart , den 23 . Januar 1915 . Sting.

Die Stnttgarter Kaufmännische Fachschule , E.
Zepf 'sches Institut in Stnttgavt , gegründeti. 3 . 1904,
bietet in ihren «ach Vorbildung und für Dame « und
Herren streng getrennten allgemeine » und höhere»
HandelSknrse « eine mvsteihsfle Ausbildung für kauf¬
männische und verwandte Berussarten . — Moderne Mn-
ster Kontore — LS« Schreibmaschine » . — Auf¬
nahmesuchende verl . Prospekte m . Eir,1rt1is1klminen v . der
Anstaltslellutig . Ueber S « « v erfolgreich ausgeb . Schüler.

Unser Feldpoftverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der „Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk.
weil abgereist!

Wehrm. Jakob Kugel  vom Iuf .-Regt. 120. z Z. im Rrs .-8az.Baden -Baden.
_ Wir fragen wohin abgereist?
Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.

Meist trüb und etwas mild.
Hiezu das Ptaudersiuvchen Nr . 4

und der Schwäbische Landwirt Nr . 2.
Für die Schriftleitung verantwortlich: R . Tfchorn. — Druck ». Ver¬
lag der G. W . Zai ser'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser), Ragow.



Bezirks-MWnsLmseresz MgM.
Die jährliche Bezirk:missionskonfercnz wird herer, statt am2. Febr.

im Berrinshaus,
am Sonntag , den 31. Jan ., V-2 Uhr

in der Kirche gehalten, mit einem
Vortrag von Pfarrer Weismann-Basel

über „Richtlinien für die Mission in der
gegenwärtigen Lage."

Alle Missionvfreunde in Stadt rmd Land süd hiezu herzlich ein-
geladen.

Na?old, 26. Jam al 1915 Drkan Pfleiderer.
Schönbronn.

MM -Wi
Am Dienstag, 2. Febr . d. I .»

nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde aus dem Rathaus im Submissionsweg aus Ab¬
tei,'unq Mödich
145 Stück Tannenholz mit 120 Fm . I .—VL. Kl.

Offert; sind längstens bis 2. Febr. d. Is ., nachmittags1 Uhr, bcim
Echulrheißenamt einzureichen, worauf sofort die Eröffnung erfolgt.

Gemeinderat.

Molkereigenossenschaft Mindersöach.
LL 13 NL pro 1314.

Aktiva. Passiva.
Kaffenbestanü 280.r5 Anlehen 500—
Immobilien 3960— Geschästsguihaben 520.—
Maschinen und Geräte 1624— R secvesonds 880.—
Mobiliar 30 Grwinnres rve 3740.93
Ausstände 160— Gewinn pro 19l4 448.22
Derbmuchsgegenstände 35 —

6089 15 6089.15
Mitgtisderstand am 1 Januar 1914: 52,

Ausgetreten3, Eingetrelen 2.
Mitgliederstand am 31. Dechr. 1914: 51.

Z. B. Borst. Fr . Dürr.

Wir erhalten nächster Tage große Zufuhr in

Aathrnzit-
Wriil -Mett

nud erbitten gütige Aufträge umgehend.

Berg «. Tchmid, Naqsld«

3llvk!idell-Geld-Lstterik
zugunsten der württemb. Kriegs-Invaliden,

DM - Hauptgewinn 15000
Lo» L l

Zieh««g am 28 . Januar
Zu haben bei G . W . Zaiser , Nagold.

3u XLlssrs VsdurtstLZs
empfehlen wir

Ü3.3 Lekriktcksu:

Heil XLissr vir
zum 27. Januar 1915 ollen Deutschen daheim und draußen

gewidmet von D. Martin Hennig
hübsch ausgestoitt und illustriert

Nii urur IO
Bor iil'g bet
g . W Lsiree. VuWvdlllllg. NsgsM.

Sonntag-
mittag vor mei¬

nem Hause in der Gerberstraße ein

MkiWg. Isvostt SchliM,
was von meiner Nachbarschaft be¬
obachte! wurde. Die beir. Person
wird ersucht, den Schlitten unver-
züzltch an seinen rechtmäßigen Be¬
sitzer zurückzugcben, widrigenfalls die
Angelegenheit dem Amtsgericht über¬
geben wird.

Frau Schlossermeister Gauß.
Nagoid.

6 —8 tüchtige

Erdmieilek
ff-den sofort am Postc-nbau in
Nagold Beschäftigungb i

Ferdinand Weimer.
Bauunternehmer.

Das hätte ich

wenn ich mir schon längst
ein Notizbuch angeschafft
hätte! Das ist rin Stotz-
se; szer, den man öfter hören
kann. Wir empfehlen drs-
halb
Notiz- und

Taschenbücher
in ollen Preislagen und
Ausführungen, besondere
auch Taschenbücher ins
Feld.

G. W. Zaiser.

in verschiedenen Preislagen stet; aus
Lager.

Für Eisenbahntransporte
empfohlen nach amtlicher Vorschrift

verzinkt Särge.
jtlrrtin Xocd,

Möbelschrei nerei , Nagold.
Ein 18jähriges

mit guten Zeugnissen,
sucht bis 1. März Stellung

in Nagold.
Wer? sagt die GrsSästsstrlled. B!

Die Kaiser-Nummer des
Daheim
mit zahlreichen, teils
farbigen Adildunzen,
nm » v Pfennig,

wird besten; cmpsoilen für daheim
und die Nusmmschierten.

G . W . Zaiser , Nagold.

wäsckt ^
von seldst!

Nenstels kleieb -SoäÄ

Nagold, den 26. Jan 1915.

Todesanzeige.
Es ist uns zur Gewißheit geworden, daß uuser lieber,

unvergeßlicher Sohn, Bruder, Erckel, Schwager und O.ckel

Nausmantt,
12. Kompanie, Grenadier-Regiment Nr. 119,

im Alter von 22̂ Fahren nach nur tägigem Aufenthalt in
Rußlandb.Flow den Heldentod für das Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Larl Rapp und jrau Justine

geb. Luz,
di; Geschwister:

Maria Köber, geb. Rapp , mit Gatten
Emi! Köber, z. I . im Feld,

Adolf Rapp , Stuttgart,
Eugen Rapp,
Klara Rapp,
Oskar Rapp.

BemeOet Röte-Ue«z-Psemtz-Marken.
L 2, 5 und 10

Zu beziehen von Obrramtesparksssier Gaiser , Nagold.
»» »»«»»»»»»»»»>—-

«» 6stteedsetz

Heute abend8 Uhr findet im Gasthausz. Hirsch ein

Vaterländischer Abend
statt, bei welcherS -l 'genhelt Herr Rich. Tschorn,  Nogold, über

88 die russische Politik und der Krieg mit
" Rußland

«»
o»
»«««

«»
88 sprechen wird
F8 Jedermann ist herzlich emg'laden

Im Auftrag
!tadtschultheiß Krauß.»»»»

»»»UW»»»»«»»»»»«»»»»»» K8»« » »» »»»»»SSE»»»!»»»!

««
»»
»«»»»»«»»»»»
88

die den Zweck ha«, dsgusm, sodasU uuä billig d e
Iniereffen des GkschäsrsMan. es sowohl als auch die
der kleineren Gewerbetreibenden, der Angehörigen aller
Berufe, der Hausfrauen, der Angest-lit n. wie über¬
haupt sümtlivkor ? rivstpsrsollvll zu fördern, ist die
Be-mittlerst; zw scheu dem einzelnen Leser und vielen
Mitlesern, die dem Inhalt der Anzeigen bekanntlich
ganz besondere Beachiung schenken und somit der An¬
kündigung zu deni gewünschten Erfolge verhelfen.

Wenn jemandz. B.

eise Keile ruckto-er r» vergebe» kut,
etvsr Kursen ober verksuses vlii.
miete» ober vermiete» möciite,
etvsr verloren ober gesun-e« kst,
Unterrickt erteilt ober ruckt, t»»rcke»
möckte ober rourt eise» V»»rck bst,

immer erreicht er seinen Zweck am besten durch eine
Anzeige>m ,.G e j e l l scha f t er."

Vis ävr KssvdSitswsvll— ävr js »ut äss tlnrsigvilvvsvll
»agsviose » ist — kommt vodl joäsr vivmul !» äio bsgs
ivsvrivrvu su müssvu; or vsrssvms ärura vivbt, so Siv bo-
sovävrs» Vorsügtz äor ^vrvigsv gvrsäo im „KessUsvdsltvr"

SUä"nLsii.
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